
386 7. Die Waldbahn quer durch den bayerischen Wald.

bedeckte Hoch- und Mittelgebirgszug des Bayer- und Böhmerwaldes. Er
zeichnet sich aus durch die schönen, weichen Formen seiner Berge, die
von tannendunklen Forsten eingeschlossenen, saftiggrünen Täler und seine
noch teilweise mit Urwald bedeckten Bestande. Überrascht blickt der
Reisende, welcher mit dem pustenden Dampfroß durch dieses prächtige
Gebirgsland hindurcheilt, hinan zu den imposanten Gebirgskuppen, zu
den immergrunen Forsten, welche durch ihre stumme Majestät zur
Bewunderung hinreißen, zu den von einstiger Herrlichkeit erzählenden
Burgruinen und hinab in die betriebsamen, malerischen Täler“).“

78. Die Waldbahn quer durch den bayerischen Wald.
Deggendorf ist die Eingangspforte zum bayerischen Wald.
In großen, halbkreisförmigen Wendungen geht es bergan. Dem

Zuge sind zwei Loko—
motiven vorgespannt,
deren Stöhnen und
Pusten die schwere Ar—
beit verrät. Die Bahn
hewegt sich in solch run—
den Wendungen, daß
der Reisende meint, er
befinde sich oft wieder
am selben Platze. Von
der Höhe oben erglänzt
m Sonnenlichte das
Kirchletn von Ulrichs—
berg, das dem Berge
den Namen gab. Wo
das Gotteshäuslein steht,
war vor Zeiten eine
feste Ritterburg. Aus

den Steinen der Burg
—— aus kapelle wurde später

genim vayerischen in 15000) ein Kirchlein
Ansteigender Weg zur ekbaut, das dem hl. Ulrich

Pfarrkirche. geweiht ward.
Zeichnung von Kunstmaler Nachdem der Zug
vans SeFmidein allemöglichenBiegungen

gemacht, daß man wirk—
lich meint, man nähere sich Deggendorf und dem Flachlande wieder, ge—

) Dies lautet anders als der Scherz, den sich ein norddeutscher Schriftsteller
geleistet hat, welcher den Bayer- und Böhmerwald „ein toll gewordenes Berg- und
Hügelland nannte“. Zu diesem Bilde mag ihn die Unregelmäßigkeit des wie von
einem Wirbelwind durcheinander gerüttelten Hügel- und Berglandes veranlaßt haben.


